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Betriebsinhaber, bie gu boxt Seiftimgen nicßt befähigt
finb, burcß. bie Kantonsregierung, wobei ber Berbanb
refpettioe Kanton unb Buitb in bie Süde treten.

Sie Arbeiter finb zur ©rgreifung angemeffener
SlrbeitSgelegenßeit oerßaltett; fonft oertieren fie
ißren Slnfprucß. Stuf Streitigfeiten-finben bie 9Sorfc£>riften
betreffenb ©inigungSftellen Slnroenbung. Ser ©rf)ieb§=
fprttcß ber tantonalen ©ittigungSfteEe ift oerbinblicß unb
ließt einem oodftrectbaren gerichtlichen Urteil im Sinne
non Slrtifel 80 B. unb K.=®. gleich- ®ie Kantone be=

Zeichnen bie guftänbigen Beßörben. SaS SSolf§rt>irtfchaft§=
Departement übt bie Dberaufficßt aus.

üerbandswmn.
Unter ber girnta Bcrbartt) Dftfdjwcijcr. Söpfcr«

meifter befteßt mit <5% am SBoßnort beS femeitigen
Bräfibenten, jurjeit in Südlingen, ©emeinbe Slltftätten
(St. ©aEen), eine ©enoffenfeßaft mit bem gwed '<) bie

aEfeitige SBaßrung ber gntereffen beS SöpfereigewerbeS ;

b) geftfeßung einheitlicher BertaufSpreife unb 9Eaßbe=
ftimmungen ber Söpfereigefcßirre; c) Schaffung geregelter
Slbfaßoerßältniffe unb Befämpfung ungefunber unb gügel=
lofer Konfttrrenz ; d) geftfeßung non Hüffen für Unter«
bietungen, überhaupt aEe Strien birefter ober inbirefter
Übertretung ber oorgefeßriebenen greife unb SEaße uftn.
Sie Kommiffion befteßt jurjeit auS fotgenben SEitgliebern:
griebrid) ©njler in Südlingen, ^räfibent ; goßann gatob
Biß in Bertted, Slftuar; Dtto Sünner in Krabolf, Kaffier;
Samuel ©ßrat in Bented, unb Stlbert Rasier in Berned,
aEe Söpfermeifter.

©ctioffenfchaft Spcngtcrmciftcrocrbanö beS Katt«
tons Untcrumlöcn, mit bisherigem Sit} in 2llpnacßborf.
Ser Siß berfetben befinbet fid) am SBoßnott bes jeroei»
tigen ißräfibenten, gegenwärtig in Samen. Sie ©e=

noffenfcßaft bejmeett ben gufammenfcßluß ber Spengler«
meifter be§ Kantons Unterroalben jur ©infüßrung eineS

einheitlichen BreiStarifcs über bie im Spenglerberuf oor=
t'ommenben Slrbeiten unb SEateriaüen, zur SBaßrung unb
fpebung ber gntereffen ber BerbanbSmitglieber gegenüber
Beßörben, Kunbfcßaft unb Sieferanten, zur gemeinfamen
SteEungnaßme unb gegenfeitigen Unterftüßung bei Siffe«
renken mit

_

ber Slrbeiterfcßaft, fomie jur görberung
freunbfcßaftlicher ^Beziehungen unter ben EEitgtiebern.
Sem Borftanbe geboren gegenwärtig an: Ser bisherige
Slftuar, gofepß Burcß, Spengtermeifter in Sarnen, atS
Bräfibent, unb neu Siegfrieb Beinßarb, Spengtermeifter
in KernS, als Slttuar, unb ggnaz Beinßarb, Spengler«
meifter in Sacßfetn, als Kaffier.

Ser Borftanö ber biiuönerifct)cn Bereinigung für
.föcimatfcßuß feßt fiel) nunmehr pfammen auS ben fperren
Slrcßiteft Dtto Schäfer, ©pur, Dbmann; Sr. St. SEeuli,
@ßur, Bijeobmantt; St. £ettor non Sprecher, ©hur,
Stftuar; Slrcßitett ÏÏÉ. Sorenj, ©hur, Sedelmeifter ; ^rof.
£>. gennt), ©hur, Beifiber. SaS .frauptaugenuterf beS

BorftanbeS richtet fid) gegenwärtig auf bie ©ntwidlung
ber großen SB äff er werf fragen unb beren Söfung.
Sobann werben bie Bemühungen für bie gnoentarifatiou
ber Kunftbenf mäler in ©raitbünben fortgefegt werben.
9Eit großem gntereffe werben aud) bie Beftrebungen pr
befferen SluSgeftaltung unferer Kurorte oerfolgt.

Umcbkdeaes.
Slbotf SKcbutann«$crsbcrgcr in Sieftat ftarb am

17. guni im Sttter non 72 gahren. ©r war in weiten
Kreifen als gimmernteifter unb tangjähriger SdjatpngS«
baumeifter befannt.

f Saunteifter Sanbolt in Slnbetfingcn (gürich) ftarb
nad) langer Kranfheit. @r war ein tüd)tiger gadjmann,
ber als .Kreisfdjätier in weiten Kreifen unfereS SanbeS

wohlbefatmt unb gefchäbt war.
.sjörijftpreifc für rotjes Scinöt. ®ie Seinölfommiffion

hat bis auf weiteres fotgenbe .jböchftpreife feftgefebt : Bei
Sieferung non nier bis jwei gäffern 870 gr. per 100

Kilogramm einfcbtiefjlicf) gaff, non einem gaff 380 gr.
per 100 Kg. einfchliefjlid) gaff, 50 bis 20 Kg. 390 gr.
ohne Berpaduitg, 19 bis 1 Kg. 450 granf'en ohne Ber«

padung ; unter • einem Kilogramm für Seinöl roh urô
gelocht SEapimunt bis 60 fEp. per ^eftogramm ohne
Berpadu'ng. gär Seinölfirnis bürfen obige greife um
10 Bp. per 100 Kg. erhöht werben. BerfaufSbebin«
gungett: franto Station beS BertaufSorteS netto ©omp«
tant.

Sic Sage öcö f^mcijcrifchcn Strbcitsmarftcs im
SEonat 3Eai. Slad) ben Berichten ber SlrbeitSämter
hat fid) bie Sage im nergangenen SEai nirgenbS in be=

mertenswerter BBeife neränbert. Sagegen zeigt fid) ber
große Unterfcljieb jwifdjen ben gegenwärtigen unb lebt=

jährigen 3lrbeitS=Berhältniffen immer mehr barin, baß
fid) ber SE an g et an StrbeitSfräften auf baS Bauge«
werbe unb bie Sanbwirtfcßaft befd)rän!t. gn ber
SEetaE« unb 3Eafchinen=gnbuftrie rebugert fid) ber Sir«

beiterbebarf immer nteßr, wäßrenb leßteS gaßr auch
bort Slrbeitermangel ßerrföhte.

©crocrblidjc gortbitbungSfdjulc ©hur. Ser gahreS«
bericht 1917 18 enthält fotgenbe Slngaben: Sin SteEe beS

oerftorbenen .ßierru Ktahn wählte ber ©ewerbenerein
•Çierrn gngenieur Küng alS einen feiner Bertreter in ben

Schulrat. Sie Scplerphl gahreS ift gegenüber
ben. bisherigen KriegSjahren wieber in gunaßme be=

griffen (SBirtung ber fjiropaganba für bie ©rgreifung
gewerblicher Berufe unb für tüdjtige SluSbilbung Ser
geichnungSunterricht tonnte nun ebenfaüs auf SBochen«

tage oerlegt werben. Slucf) bie SEeifter zeigten mit
wenigen SluSnaßmen aEeS ©ntgegentommen. §err ffSrof.

gennp, ber als Seßrer ber Stilfunbe jurüdtrat, würbe
bureß |)errn Slrcpiteft Sulfer erfeßt, ber ebenfaEs bemif«
fionierenbe Stabtlehrer ©abifch als Seßrer beS grait«
Zöfifcßen burd) bie ^erren Setunbarleßrer ^>änni) unb
Brof. Bptanb. Sie oieljährige Sätigfeit ber beiben
Sdjeibenben würbe warm oerbantt. ^)err Kunftfcßloffer
fßinggera amtet als Seßrer für ben praftifeßen Scßlofferei«
furS unb zugleich für baS Scßloffereizeidßnen, mobureß
eine innigere Berbinbuitg oon Scßule unb iffiertftatt er«

Zielt fein bürfte. Sie ßoßen SEaterialpreife erßößen bie

ScßnlauSgaben in bebentlicßer SBeife, boeß ßofft bie

Scßule auf fpülfe feitenS beS Staates. Ser eibgenöffifeße
gnfpettionSberiißt ift noeß nidjt eingegangen, aber eS

war zu oerneßmen, baß er günftig tauten wirb.
SaS Seßrerperfonal befteßt auS 23 BerufSleßrerit

unb ©ewerbetreibenben. Sie Sdjülerzaßl betrug 288,
worunter 10 ©efeEen unb 26 Scßülerinnen. Bon ben

Berufen waren ant ftärtften oertreten: Scßloffer 60
(KriegSzeit mit Stacßfrage nad) KriegSmaterialarbeitern),
9Eed)anifer 15, Schreiner 15, Bäder 14, SEaler 11,
©oiffeur 10 :c. SaS Betragen ber Scßüler war im
ganzen gut. SluSgeteilt würben ant Schluß beS KurfeS
Ï Siplont, 68 B^ümien, 54 SlufntunterungSpreife unb
16 Belobigungen.

gür Die SRcnonation her geufter in her Klafter«
fireße ixt SJhtri (Slargatt) bewilligte ber BegierungSrat
ber Baubirettion einen Krebit oon 4000 granfen.

^Rothenbach & ©o., K. St. ©., Bern, Bau xtnb
Betrieb oon ©aètoerïen unb aEer bamit zufammen«
ßängenben Slrbeitext ic. Siefes Unternehmen fann wegen
ber Koßlen« unb Balutaoerßättniffe für baS abgelaufene
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Betriebsinhaber, die zu den Leistungen nicht befähigt
sind, durch die Kantonsregierung, wobei der Verband
respektive Kanton und Bund in die Lücke treten.

Die Arbeiter sind zur Ergreifung angemessener
Arbeitsgelegenheit verhalten; sonst verlieren sie

ihren Anspruch. Auf Streitigkeiten.finden die Vorschriften
betreffend Einigungsstellen Anwendung. Der Schieds-
spruch der kantonalen Einigungsstelle ist verbindlich und
steht einem vollstreckbaren gerichtlichen Urteil im Sinne
von Artikel 80 B. und K.-G. gleich. Die Kantone be-

zeichnen die zuständigen Behörden. Das Volkswirtschafts-
département übt die Oberaufsicht aus.

lklbimawezen.
Unter der Firma Verband Ostschweizer. Töpfer-

meister besteht mit Sstz am Wohnort des jeweiligen
Präsidenten, zurzeit in Lüch in gen, Gemeinde Altstätten
(St. Gallen), eine Genossenschaft mit dem Zweck <a) die

allseitige Wahrung der Interessen des Töpfereigewerbes;
b) Festsetzung einheitlicher Verkaufspreise und Maßbe-
stimmungen der Töpfereigeschirre; e) Schaffung geregelter
Absatzverhältnisse und Bekämpfung ungesunder und zügel-
loser Konkurrenz; ä) Festsetzung von Bußen für Unter-
bietungen, überhaupt alle Arten direkter oder indirekter
Übertretung der vorgeschriebenen Preise und Maße usw.
Die Kommission besteht zurzeit aus folgenden Mitgliedern:
Friedrich Enzler in Lüchingen, Präsident; Johann Jakob
Ritz in Berneck, Aktuar; Otto Dünner in Kradolf, Kassier;
Samuel Ehrat in Berneck, und Albert Hasler in Berneck,
alle Töpfermeister.

Genossenschaft Spenglermeisterverband des Kan-
tons Unterwalden, mit bisherigem Sitz in Alpnachdors.
Der Sitz derselben befindet sich am Wohnort des jewei-
ligen Präsidenten, gegenwärtig in Sarnen. Die Ge-
nossenschaft bezweckt den Zusammenschluß der Spengler-
meister des Kantons Unterwalden zur Einführung eines
einheitlichen Preistarifes über die im Spenglerberuf vor-
kommenden Arbeiten und Materialien, zur Wahrung und
Hebung der Interessen der Verbandsmitglieder gegenüber
Behörden, Kundschaft und Lieferanten, zur gemeinsamen
Stellungnahme und gegenseitigen Unterstützung bei Diffe-
renzen mit der Arbeiterschaft, sowie zur Förderung
freundschaftlicher Beziehungen unter den Mitgliedern.
Dem Vorstande gehören gegenwärtig an: Der bisherige
Aktuar, Joseph Burch, Spenglermeister in Sarnen, als
Präsident, und neu Siegfried Reinhard, Spenglermeister
in Kerns, als Aktuar, und Jgnaz Reinhard, Spengler-
meister in Sächseln, als Kassier.

Der Vorstand der bündnerischen Vereinigung für
Heimatschutz setzt sich nunmehr zusammen aus den Herren
Architekt Otto Schäfer, Chur, Obmann; Dr. A. Meuli,
Chur, Vizeobmann; Dr. Hektar von Sprecher, Chur,
Aktuar; Architekt M. Lorenz, Chur, Seckelmeister; Pros.
H. Jenny, Chur, Beisitzer. Das Hauptaugenmerk des
Vorstandes richtet sich gegenwärtig auf die Entwicklung
der großen Wasser werkfrag en und deren Lösung.
Sodann werden die Bemühungen für die Jnventarisation
der Kunstdenkmäler in Graubünden fortgesetzt werden.
Mit großem Interesse werden auch die Bestrebungen zur
besseren Ausgestaltung unserer Kurorte verfolgt.

vmcdleàî.
P Adolf Rebmann-Hersberger in Liestal starb am

17. Juni im Alter von 72 Jahren. Er war in weiten
Kreisen als Zimmermeister und langjähriger Schatzungs-
baumeister bekannt.

-j- Baumeister Landolt in Andelsingen (Zürich) starb
nach langer Krankheit. Er war ein tüchtiger Fachmann,
der als Kreisschätzer in weiten Kreisen unseres Landes
wohlbekannt und geschätzt war.

Höchstpreise für rohes Leinöl. Die Leinölkommission
hat bis auf weiteres folgende Höchstpreise festgesetzt: Bei
Lieferung von vier bis zwei Fässern 870 Fr. per 100

Kilogramm einschließlich Faß, von einem Faß 880 Fr.
per 100 Kg. einschließlich Faß, 50 bis 20 Kg. 390 Fr.
ohne Verpackung, 19 bis 1 Kg. 450 Franken ohne Ver-
Packung; unter - einein Kilogramm für Leinöl roh und
gekocht Maximum bis 60 Rp. per Hektogramm ohne
Verpackung. Für Leinölfirnis dürfen obige Preise um
10 Rp. per 100 Kg. erhöht werden. Verkaussbedin-
gungen: franko Station des Verkaussortes netto Comp-
tant.

Die Lage des schweizerischen Arbeitsmarktes im
Monat Mai. Nach den Berichten der Arbeitsämter
hat sich die Lage im vergangenen Mai nirgends in be-

merkenswerter Weise verändert. Dagegen zeigt sich der
große Unterschied zwischen den gegenwärtigen und letzt-

jährigen Arbeits-Verhältnissen immer mehr darin, daß
sich der Mangel an Arbeitskräften aus das Bauge-
werbe und die Landwirtschaft beschränkt. In der
Metall- und Maschinen-Industrie reduziert sich der Ar-
beiterbedars immer mehr, während letztes Jahr auch
dort Arbeitermangel herrschte.

Gewerbliche Fortbildungsschule Chur. Der Jahres-
bericht 1917 18 enthält folgende Angaben: An Stelle des

verstorbenen Herrn Klahn wählte der Gewerbeverein
Herrn Ingenieur Küng als einen seiner Vertreter in den

Schulrat. Die Schülerzahl des Jahres ist gegenüber
den, bisherigen Kriegsjahren wieder in Zunahme be-

griffen (Wirkung der Propaganda für die Ergreifung
gewerblicher Berufe und für tüchtige Ausbildung?) Der
Zeichnungsunterricht konnte nun ebenfalls auf Wochen-
tage verlegt werden. Auch die Meister zeigten mit
wenigen Ausnahmen alles Entgegenkommen. Herr Prof.
Jenny, der als Lehrer der Stilkunde zurücktrat, wurde
durch Herrn Architekt Suffer ersetzt, der ebenfalls demis-
firmierende Stadtlehrer Cadisch als Lehrer des Fran-
zösischen durch die Herren Sekundarlehrer Hänny und
Prof. Byland. Die vieljährige Tätigkeit der beiden
Scheidenden wurde warm verdankt. Herr Kunstschlosser
Pinggera amtet als Lehrer für den praktischen Schlosserei-
kurs und zugleich für das Schlossereizeichnen, wodurch
eine innigere Verbindung von Schule und Werkstatt er-
zielt sein dürfte. Die hohen Materialpreise erhöhen die

Schulausgaben in bedenklicher Weise, doch hofft die

Schule auf Hülfe seitens des Staates. Der eidgenössische

Jnspektionsbericht ist noch nicht eingegangen, aber es

war zu vernehmen, daß er günstig lauten wird.
Das Lehrerpersonal besteht aus 28 Berufslehrern

und Gewerbetreibenden. Die Schülerzahl betrug 288,
worunter 10 Gesellen und 26 Schülerinnen. Von den

Berufen waren am stärksten vertreten: Schlosser 60
(Kriegszeit mit Nachfrage nach Kriegsmaterialarbeitern»,
Mechaniker 15, Schreiner 15, Bäcker 14, Maler 11,
Coiffeur 10 :c. Das Betragen der Schüler war im
ganzen gut. Ausgeteilt wurden am Schluß des Kurses
1 Diplom, 68 Prämien, 54 Aufmunterungspreise und
16 Belobigungen.

Für die Renovation der Fenster in der Kloster-
kirche in Muri (Aargau) bewilligte der Regierungsrat
der Baudirektion einen Kredit von 4000 Franken.

Rothenbach K Co., K. A. G., Bern, Bau und
Betrieb von Gaswerken und aller damit zusammen-
hängenden Arbeiten w. Dieses Unternehmen kann wegen
der Kohlen- und Valutaverhältnisse für das abgelaufene



9fr. 12 3Httfte. fdjtttij. fmnbto.-aettnng („Meifterbtatt") 117

Brü(kcni$olierungen « Kie$klcb^däd>er
«rscbieden« $v*tcme

Hspbaltarbeitem aller flrt
erstellen 3293

6y$ei $ Cie., flspbaltfabrik KäpTnacb, Borgen
• • Celepbon 24 • • 6olden< médaillé Zürid» i»04 « • Celegramm«! Hspbalt « «

®4d)äftSjaht feine Sioibenbe bezahlen. ®a§ £ommanbit=
mdenfapital beträgt eine Million Jranfen.

Säjabct öcr ©pljcu bent ÜJUutcrmcrf? Sem ©pheu,
fo manchem ©emäuet ein romantifcfieS 3luSfet)en

^stfeifjt, toerben allerlei Sd)äbtgungen nadjgefagt, bie er
ofm oon i£)in befleibeten Mauerroerf zufügen foil. Ser
bt(|te ©pfjeubelag foil öaS Mauerwerf feinfjt machen

ein gehöriges 3luStrocfnen beSfetben nerhinbern.
^Äbff bal .ßerfprtngen gemauerter SBänbe roirb bem
©pf)eu in bie 8tf)uf)e gehoben, ber mit feinen Sfßurjeln
•nt^en fcljafft, in biefe einbringt unb fie mit bem ftärfer
Werben ber ffiurjeln oergröfjert. Sen Berpuß unb baS

"tnbungêmittel ber Steine foil genannte tßflanje zerfetzen
Wib fie p ©rnäbrungsjmecten bienftbar machen.

Sft baS alles roirflidj fo fchtimm? Ser Umftanb,
on fo manchem ©emäuer feit oielen Jahrzehnten,

Wancljmal feit mehr als fjunbert Jahren ©pheu gebulbet
Wirb, oljne bag irgenb reelle nachteiligen ©inmirfungen
"j bie ©rfcl)einung treten, fprtc£)t bafür, baff man ihn
Wd)t ohne weiteres oermerfen barf. Sßrüft man bie gegen
b«' ©pfieubefleibung erhobenen ©inmänbe, fo geigt fid),
"0| manche jwar p Bed)t befielen, baß aber ber ©pheu
ntcpt ber eigentliche Urheber ift.

21IS Sprenger, non Mauerroerf fann er immer nur
"O auftreten, mo oorhanbene ©iffe baS ©inbringen er=
Möglichen ober mo bas Binbemtttel fo fchlect)t ift, bafi

p oon ben ©pheurcurgeln leicht jerftört roerben fann
pb biefe allerlei fyugen erzeugen. fpier fammelt fid)
^d)t föumuS an, in ben ber ©pheu gern echte SBurgeln
ïexbt, beren Sprengroirfung nicht abzuleugnen ift. Sie
'baftmurjeln, mit benen bie in Jrage fteßenbe pflanze
JÎ ber Söanb hinaufflettert, bringen niemals in baS

j
WUerroerf ein, fie faugen fich nur an ber Oberfläche

finb gar nid)t in ber Sage, fprengenb z« mirfen.
\in .polgmerf oetmag bie ifßflanje leichter einzubringen,

Wnentlid) roentt bie Balten "horizontal liegen.

[j, ®lan hat aber auch manchen Beweis für bie 9tütp

Ith
ber ©pheubefleibung. Seim ©ntfernen alter

bo^l^ibungen macht man nicht feiten bie Beobadßimg,

ift „
barunter fid) befinblid)e Mauerwerf gut erhalten

währenb bie übrige fyläche Spuren ber ffierwitterung
Lw- ©s trifft bieS namentlich bei leicht oermitternbem
w^bftein ju. Sind, oermag ein bid)ter ©pheubelag bie

®derfeite ber |)äufer bor Sdjlagregen z« frühen,
berb

nxäre barum bebauerlid), rootlte man ben ©pheu

uJjmen lebiglid) in ber Sinnahme, baß er Schaben
tnlr^ ^bnne. Sachgemäße Beobachtungen feines 2Baci)S=

leid)t SBege finben, etroa brohenben ©efahren
HWjeitig oorjubeugen.

Bei Hdressenänäenmgen

#»* Beerte# Slbonnettte* j«t
StttfinterH »«s Hebcm ber netten ftetS tmd) btf

^ pfeife mitteile». î)ie ©jpebUto»

Literatur«
©infadjc ©rabjcidjeu. ©eröffentlichung au§ bem SCBett=

beroerb beS Schroeigerifchen SBertbunbeS. 80 Seiten
gr. 8" format mit zahlreichen zum Seil farbigen 3lb=

bilbungen. ©erlag: 31 rt. jnftitut Dr eil f^üßli
in 3ürid). ißreiS Jr. 5.—.

Unter biefem Sitel hat ber Sd)roeizerifd)e SBerfbunb
foeben eine ißublifation mit 60 Jeberzeid)nungen unb
3 Blättern in Jarben nach ©rgebniffen beS ®rab=
Zeichen=3ßettbemerbe§ im ©erlag Dreß Jüßli, Jürid) her=
ausgegeben. Jünf 3luffät)e barin oon Sireftor 31. 3lltherr,
Sr. Bachmann, Jifd)er, 2B. Schloffer unb ^). ©oetl)liS=
berger charafterifieren ben elenben ßuftanb unferer heu=

tigen Jriebhöfe unb enthalten roertooße §inmeife für bie
Befd)affung oon einfachen, perfönlid) empfunbenen ©rab=
Zeidjen in Stein, ©ifen, fpolg unb Majolifa. Der rege
Befud) bei 3lnlaß ber 9Banber=3luSfteßung: ©infache ®rab=
geifhen, bie ftete 3fad)frage nad) einer berartigen ©ub(i=
fation zeugen für ein Jntereffe, baS ber fünftigen Jrieb=
hofgeftaltung in befter tSBeife zugute fommen foil.

Hut der Praxis. - für die Praxis.
fragen.

NB. ©crfattféK îaufcR unb Slrbeitögefucüc roerben
unter biefe ©ubrit ntd)t aufgenommen; berarttge Slnjeigen ge=
bören in ben IJnfcratcnteil be§ Statteä. — ®en Jragen, roelche
„unter SRtffre" erfcijeinen foUen, rooße man 50 ®tä. in Marten
(für ßufettbung ber Offerten) unb roenn bie Jrage mit ïtbreffe
be§JfrageftetierS erf feinen foil, 20 Ktä. beilegen. 2Bir finb ge=
nötigt, wegen ©rtjotjung ber ipoftgebübren biefe Jagen einjufübren.
SBenn feine Marfen mitgefdjicft luerben, fann bie JÇrage
nicRt aufgenommen werben.

512. Sßer hätte ein 200—500 m langes Srai)t)ei(, gut er=
halten, ca. 15 mm biet, fofort abzugeben? Offerten an Ziegelei
ißarabie§, (Station Schlatt b. Sdjaffhaufen.

513. iffier hätte einen gut erhaltenen Sd)iebert)ai)tten für
Öochbructroafferteiiung, 280 mm Muffen'tidftroeite, abzugeben
Offerten an Sratibenberg & ©ie., beim Sahnhof, Uug.

514. 2Ber hätte einen gut erhaltenen 3roeiphafcm®ed)fel=
ftrommotor, 26—32 HP, ca. 280 Sott, pro ^Sfrafe 42 ißerioben,
abzugeben? Offerten an fiachapeüe 31.=©., Srieng (Suzern).

515. SBer tönute abgeben 1 Sauerftofftafdje uitb 1 SIedp
abbiegmafdjine, big 70 cm 9tup(änge unb big 3,5 mm SIechftärte,
roenn möglid) nod) ftärter? Offerten an ß. 9täber, med). Sd)lof=
ferei, Ütagaz.

516. ©er liefert automatifdje Jemperaturfdjatter mit Ouecf«
filberfchaltröhre, ein=, zmei= unb breipotig, für ©teidp, ©edjfefr
unb Jrehftrom? ßeiftung ca. 1500 2Batt. Offerten unter (E^iffre
Z 516 an bie @gpeb.

517. ©er ift Lieferant oon einbeinigen 9Jtettftüf)ten Of=
ferten unter (Sfjiffre 517 an bie ®jpeb.

518. ©er hat 200—300 m 9toHbaf)ngeIeife, gebraucht ober
neu, abzugeben? Offerten an 3t.=®. ßanbguarter Mafdjinenfabrit
in Ölten.

519. ©er hätte gebrauchte Sieberöhren, 51 mm äußeren
®urd)m., abzugeben? Offerten unter ©tpffre 519 an bie ©gpeb

520. ©er fabriziert Sottgatter oon 600—800 mm 8id)fr
weite? Offerten unter ©tpffre 520 an bie ©gpeb.

521. ©er hat gebrauchte, in gutem ffaftanbe befinblidje
Mafctjinen zur Slnfertignng non Çolgrootte abzugeben? Offerten
unter ©hiffre 521 an bie ©jpeb.
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We, e>e.. Mphalttabnk t^äpfnach, horgen
> > celepvsn zi » Soiaen« MeSallle Sükicd »s« « « relegramme, Hepftslt «

Geschäftsjahr keine Dividende bezahlen. Das Kvmmandit-
Aktienkapital beträgt eine Million Franken.

Schadet der Epheu dem Aîauerwerk? Dem Epheu,
"er so manchem Gemäuer ein romantisches Aussehen
"erleiht, werden allerlei Schädigungen nachgesagt, die er
"sm von ihm bekleideten Mauerwerk zufügen soll. Der
mchte Epheubelag soll das Mauerwerk feucht machen
ww ein gehöriges Austrocknen desselben verhindern,
selbst das Zerspringen gemauerter Wände wird dem

^pheu in die Schuhe geschoben, der mit seinen Wurzeln
ätzen schafft, in diese eindringt und sie mit dein stärker
werden der Wurzeln vergrößert. Den Verputz und das
-"Mdungsmittel der Steine soll genannte Pflanze zersetzen
Ww sie zu Ernährungszwecken dienstbar inachen.

Ist das alles wirklich so schlimm? Der Umstand,
an so manchem Gemäuer seit vielen Jahrzehnten,

Manchmal seit mehr als hundert Iahren Epheu geduldet
?Mrd, ohne daß irgend welche nachteiligen Einwirkungen
M die Erscheinung treten, spricht dafür, daß man ihn
Mcht ohne weiteres verwerfen darf. Prüft man die gegen
me Ephxubâidung erhobenen Einwände, so zeigt sich,
"hß manche zwar zu Recht bestehen, daß aber der Epheu
Nicht der eigentliche Urheber ist.

Als Sprenger, von Mauerwerk kann er immer nur
"n austreten, wo vorhandene Risse das Eindringen er-
Möglichen oder wo das Bindemittel so schlecht ist, daß
^ von den Epheuwurzeln leicht zerstört werden kann
,wd diese allerlei Fugen erzeugen. Hier sammelt sich
eicht Humus an, in den der Epheu gern echte Wurzeln
reibt, deren Sprengwirkung nicht abzuleugnen ist. Die

'-Mstwurzeln, mit denen die in Frage stehende Pflanze
Ms der Wand hinaufklettert, dringen niemals in das
-Aauerwerk ein, sie saugen sich nur an der Oberfläche

jjchd sind gar nicht in der Lage, sprengend zu wirken.
-CN Holzwerk vermag die Pflanze leichter einzudringen,

^Mentlich wenn die Balken Horizontal liegen.
Man hat aber auch manchen Beweis für die Nütz-

n? der Epheubekleidung. Beim Entfernen alter
Verkleidungen macht man nicht selten die Beobachtung,

ist »
drunter sich befindliche Mauerwerk gut erhalten

während die übrige Fläche Spuren der Verwitterung
Pkgt. GZ trifft dies namentlich bei leicht verwitternden,

At^ ein zu. Auch vermag ein dichter Epheubelag die
Mtersà der Häuser vor Schlagregen zu schützen,

àu wäre darum bedauerlich, wollte man den Epheu

stj., wmen lediglich in der Annahme, daß er Schaden
könne. Sachgemäße Beobachtungen seines Wachs-

5
?rs läßt leicht Wege finden, etwa drohenden Gefahren
Mzeitig vorzubeugen.

ke> Mreîîe«ânâemnge»
viw? â«sere geehrte» Abo»»e«te» zur Vermeidung

^rtLmer» »ebeu der «e«e» stets auch die
^ Adresse «itteile». Die Expeditto»

Literatur.
Einfache Grabzeichen. Veröffentlichung aus dem Wett-

bewerb des Schweizerischen Werkbundes. 80 Seiten
gr. 8° Format mit zahlreichen zum Teil farbigen Ab-
bildungen. Verlagt Art. Institut Orell Füßli
in Zürich. Preis Fr. 5.—.

Unter diesem Titel hat der Schweizerische Werkbund
soeben eine Publikation mit 00 Federzeichnungen und
3 Blättern in Farben nach den Ergebnissen des Grab-
zeichen-Wettbewerbes im Verlag Orell Füßli, Zürich her-
ausgegeben. Fünf Aufsätze darin von Direktor A. Altherr,
Dr. Bachmann, K. Fischer, W. Schlosser und H. Roethlis-
berger charakterisieren den elenden Zustand unserer Heu-
tigen Friedhöfe und enthalten wertvolle Hinweise für die
Beschaffung von einfachen, persönlich empfundenen Grab-
zeichen in Stein, Eisen, Holz und Majolika. Der rege
Besuch bei Anlaß der Wander-Ausstellung: Einfache Grab-
zeichen, die stete Nachfrage nach einer derartigen Publi-
kation zeugen für ein Interesse, das der künftigen Fried-
Hofgestaltung in bester Weise zugute kommen soll.

Hu; Sei fbaxi§. - M à fstaxiî.
slSgtN.

IW Verkaufs-. Tausch- und Arbeitsgesuchc werden
unter diese Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeigen ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen, welche
„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 3V Cts. in Marken
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
des Fragestellers erscheinen soll, 20 Cts. beilegen. Wir sind ge-
nötigt, wegen Erhöhung der Postgebühren diese Taxen einzuführen.
Wenn keine Marken mitgeschickt werden, kann die Frage
nicht aufgenommen werden.

312. Wer hätte ein 299—599 m langes Drahtseil, gut er-
halten, ca. 15 mm dick, sofort abzugeben? Offerten an Ziegelei
Paradies, Station Schlatt b. Schaffhausen.

313. Wer hätte einen gut erhaltenen Schieberhahnen für
Hochdruckwasserleitung, 289 mm Muffenlichtweite, abzugeben?
Offerten an Brandenberg à Cie., beim Bahnhof, Zug.

314. Wer hätte einen gut erhaltenen Zweiphasen-Wechsel-
strommotor, 26—32 lip, ca. 289 Volt, pro Phase 42 Perioden,
abzugeben? Offerten an Lachapelle A.-G., Kriens (Luzern).

313. Wer könnte abgeben 1 Sauerstofflasche und 1 Blech-
abbiegmaschine, bis 79 cm Nutzlänge und bis 3,5 mm Blechstärke,
wenn möglich noch stärker? Offerten an H. Räber, mech. Schlos-
serei, Ragaz.

310. Wer liefert automatische Temperaturschalter mit Queck-
silberschaltröhre, ein-, zwei- und dreipolig, für Gleich-, Wechsel-
und Drehstrom? Leistung ca. 1599 Watt. Offerten unter Chiffre
^ 516 an die Exped.

317. Wer ist Lieferant von einbeinigen Melkstühlen? Of-
ferten unter Chiffre 517 an die Exped.

318. Wer hat 299—399 m Rollbahngeleise, gebraucht oder
neu, abzugeben? Offerten an A.-G. Landquarter Maschinenfabrik
in Ölten.

310. Wer hätte gebrauchte Siederöhren, 51 mm äußeren
Durchm., abzugeben? Offerten unter Chiffre 519 an die Exped

320. Wer fabriziert Vollgatter von 699—899 mm Licht-
weite? Offerten unter Chiffre 529 an die Exped. '

321. Wer hat gebrauchte, in gutem Zustande befindliche
Maschinen zur Anfertigung von Holzwolle abzugeben? Offerten
unter Chiffre 521 an die Exped.
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